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Nr. 129.
Bekanntmachung.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat zufolge Erlaſſes vom 13. d. Mts. an
Stelle des Profeſſors Dr. Löwenhardt in
Halle a. S. den Kaufmanu Bruno Sachſe
in Freyberg a. U. zum Sachverſtändigen
für die Kreiſe Merſeburg, W ißenfels und
Naumburg a. S. für die Ausfuhr von Pflanzen
in die bei der internationalen Reblaus-
konvention beteiligten Staaten ernannt.

Merſeburg, den 27. Mai 1909.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville,
Der Kaufmann Richard Wiegand hier

iſt als Schiedsmanns Stellvertreter für
den 3. Bezirk gewählt und vom Präſidium
des Königlichen Landgerichts in Halle a. S.
auf eine am 1. Juli ds. Js. beginnende drei-
jährige Amtsperiode beſtätigt worden.

Merſeburg, den 28. Mat 1909.
Der Magiſtrat.

Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten,
Montag, den 7. Juni 1909,

abends 6 Uhr.
1. Entlaſtung der Rechnung der kauf-

männiſchen Fortbildungsſchule für 1907,
2. Herſtellung eines Bücgerſteiges und

Umpflaſterungen in der Nulandtſtraße.
Aufſtellung einer Laterne in der Blumen-
thalſtraße.
Bedingungen für die Anſtellung eines
Arztes am neuen Krankenhaus.
Abkommen mit dem Fuhrwerksbeſitzer
R. Ebeling wegen Beerdigung der
Armenleichen.

Maren Erichſen.
a9. Roman von J. Jobſt.
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Die acht Tage gingen ſchließlich auch vor
über und Almuth ſah die Stunde nahen, die
ihr Gewißheit bringen würde.

Zwiſchen dem Vetter Karl Erichſen, einem
entfernten Verwandten, und den Schweſtern
fand eine höfliche kurze Begrüßung ſtatt,
dann begann der Rechtsanwalt das Teſta-
ment vorzuleſen. Als er zu Ende war,
herrſchte zuerſt eine Totenſtille, bis der Haupt
erbe das Wort ergriff und fragte

„Hatte Hauptmann Erxrichſen eigentlich das
Recht, über die erſparten Gelder frei zu ver
fügen

„Ja, ſolange das Jnventar des Hofes auf
der vorſchriftsmäßigen Höhe erhalten
wurde.“

„So habe ich kein weiteres Wort zu be
merken und werde Jhre Benachrichtigung ab
warten, wann die Damen den Hof verlaſſen
haben, um die Beſitzübernahme einzuleiten.“

Eine kurze Verbeugung, und Karl Erichſen
war gegangen.

Mit ſeiner Entfernung fiel auch aller
gen für die Anweſenden fort, und der

echtsanwalt trat mit freundlichen Worten
auf Maren zu.

„Wenn die Summe auch nicht bedeutend
iſt, die mein lieber Freund Jhnen hinterläßt,
ſo wird ſie doch genügen, Sie vor Exiſtenz
ſorgen zu bewahren, da ſie Jhnen eine Rente
von zweitauſend Mark ſichert. Wollen Sie
ſpäter das Kapital in eine Leibrente ver
wandeln, ſo erhöhen ſich die Zinſen noch
beträchtlich.“

6. Grasverpachtung.
7. Beſetzung der Aſſiſtentenſtelle am

Nahrungsmittelunterſuchungsamt.
8. Wiederbeſetzung zweter Volksſchullehrer-

ſtellen an der Neumarktſchule.
Merſeburg, den 1. Juni 1909.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (1244
Wird die Finanz-Reform mit dem
konſervativ liberalen Block gemacht

Merſeburg, 3. Juni.
Jn das Spottverslein: „Block iſt tot,

Block iſt tot“ haben wir niemals mit einge-
ſtimmt, auch niemals behauptet, daß der
Block geſprengt, ſondern nur, daß er ge
fäh det ſei. Die Beſchlüſſe der Finanz-
Kommiſſion des Reichstags ſind noch nicht
maßgebend für die Entſcheidung des Plenums;
dieſes tritt bekanntlich in 14 Tagen zu
ſammen, und dann erſt beginnt die eigent
liche Arbeit für das Kompromiß-Machen.
Auf Das, was die Freiſinnigen vorher in
ihren Volksverſammlungen reden und be-
ſchließen, wird man kein Gewicht zu legen
brauchen, vielmehr kommt es darauf an,
wozu ſich ihre Abgeordneten in Berlin berett
erklären werden, ſobald die Unterhandlungen
mit den Vertretern der Regierung ihren An-
fang nehmen. Die Führer der Freiſinnigen,
beſonders der Stuttgarter Advokat Payer,
wiſſen genau, daß ſie innerhalb des Blockes
für ihre liberalen Beſtrebungen etwas zu
erreichen vermögen, dagegen ohne den Block
damit hinten herunter fallen.

Sofern ſie allerdings mit ihren Aspira-
tionen allzu kühn werden, wird ihnen ein
Riegel vorgeſchoben, und wenn ſie immer

Almuth hörte allen dieſen Worten zu und
in ihrem Kopf war ein Singen und Klingen.
Zweitauſend Mark jährlich was ließ ſich
dafür alles kaufen Als ſich Nikolaiſen an
ſie wandte, um ſie zu beglückwünſchen
und ſie ſah, daß Maren herzliche Worte mit
Dirkſen wechſelte, dem ein beträchtliches
Legat ausgeſetzt war fragte ſie raſch, ob
ſie unumſchränkte Herrin des Geldes ſei

„Gewiß, gnädige Frau, Sie ſind die all-
einige Beſitzerin. Doch rate ich Jhnen,
nichts ohne männlichen Rat zu unternehmen.
Das Geld iſt in guten Papieren angelegt,
die allerdings nur dreieinhalb Prozent
Zinſen bringen, aber ganz ſicher ſind.“

Die nächſte Zeit verging den Schweſtern
wie im Fluge. Maren drängte es, ſo raſch
wie möglich Heilſtrup zu verlaſſen, da ſie ſich
dort als ungebetener Gaſt fühlte. Die ge-
ſamte Einrichtung des Hauſes, ſoweit ſie
nicht zum Gutsinventar gehörte, war in den
Beſitz beider Schweſtern übergegangen.

Maren ließ Almuth großmütig wählen
und behielt nur ſo viel, um vier Zimmer zu
möblieren.

„Warum in aller Welt übernimmſt Du
ſo viel Sachen? Als alleinſtehendes Mädchen
brauchſt Du doch nur zwei Zimmer.“

„Es ſtand längſt bei mir feſt, nach Onkels
Tode mit unſerer guten Morungen zu-
ſammen zu ziehen. Um ſo glücklicher macht
es mich jetzt, ihr einen Unterſchlupf bei mir
zu geben, wo ſie ſich ausruhen kann nach
ihrer Arbeit und wo ſie ſpäter ihr Alters
ſtübchen hat, wenn die Kräfte zum Erwerb
nicht mehr ausreichen.“

„Aber wenn Du heirateſt, Maren Du
biſt doch jetzt eine ganz gute Partie“,

„Jch heirate nie.“
Almuth ſah die Schweſter von der Seite

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iß ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

wieder mit der Abänderung des preußiſchen
Wahlgeſetzes kommen, das ja eigentlich in
den Landtag, nicht in den Reichstag gehört,
ſo werden ſie ſich nicht wundern dürfen, daß
die Konſervativen von der Block-Brüder-
ſchaft nicht ſehr erbaut ſind. Die Finanz-
R form und das preußiſche Klaſſen-Wahlrecht
hängen viel enger zuſammen, als die Meiſten
glauben.

Die Liberalen werden, wollen ſie den
Weiterbeſtand des Blocks, mancherlei nach-
geben müſſen, und zwar ſie zunächſt, das
Uebrige findet ſich dann ſchon.

Jm Gegenſatz zu der geſtern verbreiteten
Notiz des Berliner Mitarbeiters der Wiener
„Neuen Fr. Preſſe“ wird dieſem Blatt
authentiſch gemeldet „Es iſt durchaus
unrichtig, daß eine Mahnung des Reichs-
kanzlers an die Liberalen in der Reichsfingagz-
reform als drohende Note aufzufaſſen iſt.
Die Regierung ſtehe auf dem Standpunkt,
daß die Finanzreform nicht mit
den Klerikalen und Konſervativen,
ſondern mit den Liberalen gemacht
werden ſoll. Die Mahnung der Regierung
geht dahin, dieſen Plan zu ermöglichen. Die
Mahnung richtet ſich ſowohl an die HKonfer-
vativen als an die Liberalen. Die
Regierung wird nichts unverſucht laſſen, um
die Konſervativen zu einer Aenderung ihrer
Haltung zu bringen. Sie iſt einſtweilen ent-
ſchloſſen, einem Teil der in der Finanz-
kommiſſion des Reichstages beſchloſſenen
Steuern die Genehmigung zu ver
ſagen insbeſondere kann von einer Kotie
rungsſteuer für Börſenpapiere keine
Rede ſein.“

149. Jahrgang.

gut informierte Berliner Mitarbeiter der
„München. Neueſt.“ ſchreibt dieſem Blatt
unterm 2. ds. Mts. „Jn dem Wirrwarr der
Reichsfinanzreform kann als ſicherer Leitfaden
die Tatſache gelten, daß die verbündeten Re
gierungen und der Reichskanzler an der Ab-
ſicht, die Erbanfallſteuer dem Plenum
des Reichstages vorzulegen, feſthalten und
hierüber eine Quittung verlangen. Fürſt
Bülow gibt auch heute noch nicht die Hoff
nung auf die Annahme der Erbanfallſteuer
auf und verweiſt namentlich auf die wachſende
Mißſtimmung im Lande unter den konſer-
vativen Wählern gegen die ſtarre Ablehnung
der Fraktion. Sollte aber dennoch die Erb-
anfallſteuer im Reichstage fallen, ſo würde
der Bundesrat vor der Möglichkeit ſtehen,
entweder eine Vertagun g der Entſcheidung
für den Herbſt herbeizuführen oder eine Auf-
löſung des Reichstages vorzunehmen
oder die konſervativ-klerikal- polniſchen Be
ſchlüſſe abzulehnen. Die Annahme der ver-
kehrsfeindlichen Steuern, die eine Koalition
dem Reich aufdrängen möchten, gilt in amt
lichen Kreiſen für unbedingt ausge-
ſchloſſen. Verwirft der Bundesrat dieſe
Beſchlüſſe, ſo wird damit zugleich eine Kund-
gebung verbunden, daß das Werk in der
nächſten Seſſion aufs neue begonnen werden
muß, aber nach beſſerer Vorbereitung und
mit einem anderen Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamtes, der ſeiner Aufgabe mehr gewachſen

iſt. Der Kaiſer iſt über ie Lage genau
unterrichtet und läßt dem Reichskanzler bei
ſeinem Verſuche einer Löſung der Schwierig-
keiten freie Hand.“

Berlin, 3. Juni. Offiziös wird ge
München, 3. Juni. Der meiſtens ſehr l ſchrieben Die verbündeten Regierungen und

an und die Eiferſucht packte ſie wieder. War
es wirklich um Hans Olufs willen, daß ſie
keinen Mann erhörte? Jn dem ſſtillen,
ſchönen Geſicht war nichts zu leſen, und die
junge Frau wurde von den geſchäftlichen An
gelegenheiten wieder ſo in Anſpruch ge-
nommen, daß ſie keine Zeit fand, ihrem Arg-
wohn nachzuhängen.

Vierzehn Tage nach dem Tode des
Onkels ſtand Heilſtrup verlaſſen da. Almuth
war nach Sonderburg zurückgekehrt mit dem-
ſelben Schiff, auf das die Möbel verfrachtet
waren. Strahlend fiel die junge Frau
ihrem Mann um den Hals, ſodaß er ſie an
die Trauergewänder erinnern mußte, um
ihrer lauten Freude Einhalt zu tun. Um ſo
mehr durfte ſie ſich derſelben bei Aſſeſſors
hingeben, und auf den Rat des Herrn Schulz
hin ſetzte es Almuth auch durch, daß das
Kapital in Bankaktien angelegt wurde, die
das Doppelte an Zinſen brachten. Falkner
hatte ſchließlich nachgegeben, da die Auskunft,
die ihm ein angeſehener Bankier gab, günſtig
lautete.

Maren war in Hamburg von Fräulein
Morungen mit offenen Armen aufgenommen
worden. Eine kleine Wohnung war bald
gefunden, und in ernſter Geiftesarbeit, in leb
haftem Gedankenaustauſch mit der alten
Freundin, lebte Maren ihre Tage in der
großen Stadt ebenſo ſtill dahin, wie früher
in Heilſtrup. Das brennende Heimweh nach
der alten Heimat trat immer mehr zurück
und nur die Vorliebe für das Waſſer er
innerte noch an die Seejungfer der früheren
Zeiten.

13.

„Sonderburg, im Juni.
Liebe Maren!

Mit derſelben Poſt erhältſt Du einen Brief

von Almuth, der den Vorſchlag enthält, ſie
auf einer Badereiſe nach Faenö zu begleiten.
Auch ich meinerſeits möchte die Bitte unter
ſtützen, wenn Dir die Erfüllung möglich iſt.
Meine unerfahrene, leichtſinnige Frau mit dem
Knaben und Anna allein in die Welt zu
ſchicken Du verſtehſt, wie ich es meine
iſt für mich gänzlich ausgeſchloſſen. Jch habe
meine Einwilligung alſo davon abhängig ge-
macht, daß Du mitgehſt. Willſt Du mir das
Opfer bringen und als mein treuer Kamerad
Mutter und Kind in Deine Obhut nehmen
Jch weiß, es wird Dir ſchwer fallen, aus
Deinem ſtillen beſchaulichen Leben herauszu-
treten da jedoch Almuths Wahl wunder
barerweiſe auf die abgelegene Jnſel fiel, die
ein Eiland des Friedens iſt ausgenommen
die Tage, wenn die Schiffe eine feſtesfrohe
Menge für einige Stunden dort landen
ſo denke ich, Du wirſt Deines dortigen
Aufenthaltes froh werden. Da Du jetzt mit
Erfolg Malunterricht genommen haſt, werden
Dir auf dem ſchönen Fleckchen Erde Motive
aller Art begegnen und auch der Waſſerſport
wird Dich reizen, einmal wieder die Kräfte
zu regen.

Jch bitte Dich alſo herzlich, mir den Dienſt
zu erweiſen. Almuth will durchaus noch vor
Ablauf des Trauerjahres ihr Leben genießen
und brennt darauf, hinauszukommen. Und
da denke ich, man tut ihr den Willen, weil
es in unſerer Macht ſteht, ihn zu erfüllen.
Bei Dir weiß ich ſie und das Kind in guter
Hut.

Dein treuer Kamerad
Hans Oluf Falkner.“

(Fortſetzung folgt.)
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der Reichskanzler halten unentwegt an der
Forderung der Erbanfallſteuer feſt
und ſie werden nach der neueſten Erklärung
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich keine Steuern
aufdrängen laſſen, die eine Schädigung von
Handel und Jnduſtrie nach ſich ziehen würden.
Der Reichskanzler war in den letzten Wochen
fortgeſetzt mit Verhandlungen über die Fi-
nanzreform beſchäftigt, er hat nichts unver-
ſucht gelaſſen, um eine Einigung zwiſchen
der Rechten und der Linken herbeizuführen.
Er bedauert auch die Vorgänge in der Kom
miſſion auf das lebhafteſte, aber dieſe Vor
gänge können ihn keineswegs zu einer
Aenderung ſeiner ganzen bisherigen Haltung
bewegen. Der Reichskanzler wird die nächſte
Gelegenheit im Reichstage benutzen, um ſeine
Stellungnahme vor dem Lande klarzulegen.
Aber ſchon jetzt weiß der Reichstag ganz
genau, daß er einen ſchweren Konflikt
mit der Regierung heraufbeſchwört,
wenn er ebenſo, wie es die neue Kommiſſions-
mehrh zetan hat, jede Rückſichtnahme auf
den Hauptpunkt des Finanzprogramms der
Regierung verweigert. Die Regierung
hat ſich auf dieſes Programm aus wohler-
wogenen finanzpolitiſchen und allgemein
politiſchen Gründen feſt gelegt. Sie kann
nicht zurück und ſie würde ihr Anſehen ge-
fährden, wenn ſie den Kampf, falls er ihr
aufgezwungen würde, nicht aufnehmnen wollte.
Darum kann man nur dringend wünſchen,
daß der Reichstag noch in letzter Stunde zur
Einſicht kommt und mit der Regierung ein
Syſtem der Beſitzbeſteuerung ausarbeitet, in
dem die Erbanfallſteuer nicht fehlt. Der
Reichstag kann ſich doch der Erkennknis nicht
verſchließen, daß die von der Kommiſſions-
mehrheit vorgeſchlagenen Beſitzſteuern auf
Annahme ſeitens der Regierung
nicht rechnen können, Gegen die von
der Kommiſſion auch in zweiter und dritter
Leſung beſtätigten Beſchlüſſe auf Einführung
einer ſogenannten Kotierungsſteuer,
ſowie eine Reichsumſatzſteuer von
Grundſtücken und eine 9 wert
zuwachs ſteuer beſtehen vom wirtſchaft
lichen Standpunkte aus ſo ſtarke Be
denken, daß nicht anzunehmen iſt, ſie
könnten Geſetz werden. Vom Standpunkte
der Reichsfinanzen liegt überdies ein wichtiges
Bedenken auch darin, daß die Ertragsberech-
nung dieſer Vorſchläge auf völlig ſchwanken-
den Füßen ſteht. Hinſichtlich des Ertrags
der Kotierungsſteuer fehlt es an den wichtigſten
Grundlagen, da über die tatſächlich in Deutſch
land gehandelten ausländiſchen Wertpapiere,
wie auch über den Kurswerr der in Deutſch
land umlaufenden genaue Berechnungen nicht
vorliegen. Dasſelbe gilt von der Wertzu-
wachsſteuer auf Jmmobilien. Wie von Sach-
verſtändigen allgemein zugegeben wird, liegt
bisher auch nicht die geringſte Möglichkeit
vor, eine einigermaßen zuverläſſige Ertrags-
berechnung aufzuſtellen. Die verbündeten
Regierungen haben es zu Beginn der Finanz
reform als den Leitſatz ihres Programms
aufgeſtellt, daß neben einer energiſchen Be
ſteuerung der Genußmittel der Allgemeinheit,
auch der allgemeine Beſitz zu den Reichs
laſten in angemeſſener Weiſe herangezogen
werden müßte. Sie haben zu dieſem Zweck
eine Beſteuerung der Erbſchaften vorge-
ſchlagen und ſind nach wie vor der Meinung,
daß dies die geeignetſte Beſitzabgabe iſt, die
für das Reich in Frage kommt. Hoffentlich
wird ſich der Reichstag, wenn er in 14 Tagen
zur Entſcheidung berufen wird, dieſen Not-
wendigkeiten nicht verſchließen. Die bevor-
ſtehende Kundgebung von Handel
und Jnduſtrie gegen die konſervativ-
klerikalen Beſitzſteuervorſchläge zieht immer
weitere Kreiſe an. Der Vorſitzende des
Bundes der Jnduſtriellen, Geh. Kommerzien-
rat Hermann Wirth Berlin, iſt in das
Präſidium für die Veranſtaltung einer Kund-
gebung aus Jnduſtrie, Handel und Bank
weſen gegen die Beſchlüſſe der gegenwärtig
noch beſtehenden Reichstagskommiſſion zu
den Beſitzſteuern eingetreten. Der Bund der
Induſtriellen hat nunmehr ſämtliche ihm an
geſchloſſenen Vereine und Verbände aufge
fordert, an der für Sonnabend, den 12. Juni
d. J., in Berlin (Philharmonie) vom Cen-
tralverband des deutſchen Bank- und
Bankiergewerbes in Gemeinſchaft mit
dem Direktorium des Centralverban-
des Deutſcher Jnduſtrieller ein
berufenen Verſammlung teilzunehmen und
zahlreiche Abgeordnete zur Teilnahme anzu-
melden. Wie in der letzten Gemeinderats-
ſitzung in Jena Oberbürgermeiſter Dr.
Singer auf eine Anfrage mitteilte, hat der
Vorſtand des Deutſchen Städtetages
vor wenigen Tagen beſchloſſen, gegen die ge
plante Reichswertzuwachsſteuer
Front zu machen und beim Bundesrat und
Reichstag Vorſtellungen zu erheben, da durch

l

dieſe Steuer die Finanzſyſteme der Städte
gefährdel würden. Da einige Tage ſpäter
der Reichstag wieder zuſammentritt, werden
hoffentlich zahlreiche Abgeordnete den Ver
handlungen beiwohnen und ſo Gelegenheit
haben, ſich über die zwingende Gründe gegen
dieſe Art der Beſitzbeſteuerung zu unter-
richten.“

Kaiſer Wilhelm und Zar Nikolaus.
Wien, 3. Juni. Aus zuverläſſiger

Quelle wird über das Reiſeprogramm des
Zaren und über die Begeguung mit Kaiſer
Wilhelm mitgeteilt: Der Zar reiſt im Juni
nach Schweden und kehrt dann nach Rußland
zurllck, um am 7. Juli der Feier in Poltawa
beizuwohnen. Dann folgen die Beſuche der
Könige von Dänemark und Norwegen in
Petersburg. Hierauf begibt ſich der Zar nach
England und Frankreich. Von dem Befinden
der Zarin und den politiſchen Verhältniſſen
wird es abhängen, ob der Zar auch nach
Jtalien und Athen geht. Eine Begegnung
mit Kaiſer Wilhelm wird ſicherlich in der
Oſtſee, wahrſcheinlich auf hoher See, ſtatt
finden, doch iſt es noch ungewiß, ob die
beiden Monarchen ſchon im Juni gelegentlich
der Rückreiſe des Zaren aus Schweden
oder erſt im Jult gelegentlich der Rückreiſe
des Zaren aus Frankreich bezw. Griechenland,
in der Oſtſee zuſammentreffen werden.

Berlin, 3. Juni. Die Begegnung des
Kaiſers mit dem Zaren ſtand, wie die „Voſſ.
Zig.“ erfährt, urſprünglich nicht auf dem
diesjährigen Reiſeprogramm des Kaiſers.
Erſt auf eine Einladung des Zaren wurde
die Fahrt der „Hohenzollern“ in das öſtliche
Becken der Oſtſee in das Reiſeprogramm ein
gefügt.

Theodor Barth
Jn BadenBaden iſt im 60. Lebensjahre

der Politiker und frühere Reichstags Aß ordnete
Theod. Barth, urſprünglich Rechtsanwalt in
Bremen, geſtorben. Der Vexrſtorbene war
ehemals Mitglied der freiſinnigen Vereinigung,
ſeit Jnaugurierung der Block. Politik war
ihm der Freiſinn nicht mehr radikal genug
und er begründete mit einigen andern Ge-
ſinnungsgenoſſen eine bürgerlich- demokratiſche
Partei, von der man ſo gut wie nichts hört
und ſieht. Barth gehörte, wie ſein Freund
Naumann, zu denjenigen Politikern, denen ein
An ſchirß an die Sozialdemokratie als kleineres
u ſchien, denn ein Zuſammengehn mit
den rechts ſtehenden Parteien. Für ſeine
wiederholten Liebes-Anträge an die Soztal-
demokraten hat er von dieſen als Dank einen
Fußtritt nach dem andern bekommen. Barth
war ein unfruchtbarer Jdeologe und erfolgloſer
Real-Politiker.

politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. der Kaiſer iſt heute vor-
mittag um 9 Uhr in Poſen eingetroffen
und beſichtigte zunächſt das Schloß. Kurz
vor 12 Uhr erfolgte vor dem Schloß der
Vorbeimarſch der geſamten Garniſon, dann
begab ſich der Kaiſer zum Frühſtück in das
Offizier Kaſtno des Regiments Königsjäger
zu Pferde.

Cokales.
Merſeburg, 4. Juni.

Eine Mondfinſternis hat in ver-
floſſener Nacht ſtattgefunden. Anfang der
Finſternis: 12 Uhr 43 Min., Anfang der
Totalität: 1 Uhr 58 Min., Ende der Tota
lität 3 Uhr morgens.

Brödchen-Diebin. Heute früh gegen
8,.7 Uhr nahm eine Frau die beiden Düten
mit Brödchen von der Tür eines Hauſes in
der Hälterſtraße an ſich. Ein gerade hinzu
kommender Geſchäfts Angeſtellter hatte das
Manöver bemerkt, ſtellte die Frau und ver
anlaßte ſie, die Beute wieder herauszurücken.
Ste gab vor, in der Clobigkauer Straße zu
wohnen.

Die Goethe- Vorſtellungen im Lauch-
ſtedter Theater finden, wie bereits mitge-
teilt, an 5., 6. und 7. Juni, nachmittags
3 Uhr, ſtatt, und es kommen an dieſen
drei Tagen „Was wir bringen“, „Pandora“
und „Satyros“ zur Aufführung. Geſtern,
Donnerstag, nachmittag fand bereits eine
Probe Aufführung vor einigen geladenen
Gäſten ſtatt. Nach dem Ausfall der Probe
zu ſchließen, die der Regtſſeur Herr Milan
vom „Deutſchen Theater“ zu Berlin leitete,
darf man Vorſtellungen erwarten, die, auf's
ſorgfältigſte einſtudiert, der Zuhsrerſchaft

einen hohen Kunſtgenuß bieten werden. Die
Nachfrage nach Karten iſt eine ſtarke, aus
allen Gegenden treffen Beſtellungen ein. Der
Preis pro Platz iſt, wie bereits früher mit
geteilt, für Nichtmitglieder 6 Mk. Der Ver
kauf geſchieht durch dte Buchhandlung Heinr.
Hothan in Halle, große Ulrichſtraße.

Der Kinematograph „Weiße Wand“
übt ununterbrochen eine ſtarke Anziehungs-
kraft auf das Publikum aus, die Vor-
ſtellungen pflegen durchweg ſehr gut beſucht
zu ſein. Die Darſtellungen ſind ſehr reich-
haltig, die landſchaftlichen Bilder dieſer
Woche: Die Silberkliſte bei Biscaya und
Nürnberg erwecken großes Jntereſſe.

Provinz und Umgegend.

Halle, 3. Juni. Ein ſtarker Ausfall
hat ſich in dem Ertrage der Schank-
konzeſſionsſteuer in dem am 1. April
abgeſchloſſenen Etatsjahr, dem erſten ſeit Ein
führung der Steuer, herausgeſtellt. Anfangs
hatte man im Magiſtrat auf 120 000 Mark
Jahreseinnahme gerechnet ſchließlich wurden
als vorausſichtliches Ergebnis 90 000 Mark
eingeſetzt. Tatſächlich ſind aber nur 40 000
Mark eingekommen. Alſo ein Ausfall von
50 000 Mark.

Naumburg, 2. Juni. Ein Ein
brech er, der Pfingſten der Polizei in die
H allen iſt, iſt ein aus der Straf-
anſtalt entſprungener Sträfling, der in unſerer
Gegend noch viel Schaden hätte anrichten
können. Außer vielen Einbrechwerkzeugen
und geſtohlen n Lebensmitteln aus Naum-
burg und auswärts wird ihm auch der kürz-
lich gemeldete Fahrraddiebſtahl an der Poſt
zur Laſt gelegt.

Nordhauſen, 2. Juni. 4000 Mili-
tär-Brieftauben ſind am erſten Pfingſt-
feiertag vormittags 9,55 Uhr an der Kies-
grube hinter dem Bahnhof auf Veranlaſſung
der Mitteldeutſchen Reiſevereinigung aufge
laſſen worden. Die Tauben, ſämtlich aus der
Frankfurter (Main) Gegend ſtammend, nahmen
ſofort die Richtung nach der Heimat zu auf.
Zur Beförderung der Brieſtauben nach hier
waren neun Eiſenbahnwagen nötig, die 150
Körbe aufzunehmen hatten.

Feankenhauſen (Kyffhäuſer), 2. Juni:
Jm nahen Göllingen ertranken die 8-
und 12jährige Tochter des Wächters des
Kalibergwerks Güntershall. Das jüngere Kind
war beim Gänſehüten in die tiefe Wipper
geraten die ältere Schweſter wollte es retten
beide verloren dabet ihr Leben. Für die
durch das Hochwaſſer der Wipper im
Februar geſchädigten Einwohner der ſchwarz-
burg-rudolſtädtiſchen Unterherrſchaft (Göllin-
gen, Seega, Günſerode, Rottleben und Fran
kenhauſen) haben die öffentlichen Samm-
lungen 28 690 Mark ergeben, denen ein Scha-
den von 41 219 Mark gegenüberſteht. Es
konnten ſomit faſt 70 Prozent des entſtandenen
Schadens hierdurch gedekt werden, ein groß-
artiges Ergebnis der Opferwilligkeit weiter
Volks kreiſe.

Vacha, 2. Junſ. Zwei Knaben aus
dem Dorfe Oechſen hatten den Bis marck
turmbau beſtiegen, wobei der jüngere der
beiden Brüder im Alter von etwa fünf

abſtürzte. Von ſeinem Vater wurde
zerſchmetterten Gliedmaßen auf-

gehoben.

Deſſau, 1. Juni. Der Neubau des
Krematoriums gegenüber der Kapelle
des hieſigen Friedhofs III iſt bereits ſoweit
gefördert worden, daß das Fundament fertig-
geſtellt und das Erdgeſchoß begonnen iſt. Zu
beiden Seiten der Auffahrt ſind vier größere

mit

Lindenbäume gepflanzt worden. Für den
Eeſamtbau ſind 140000 Mark bewilligt
worden.

Dörſtewitz, 3. Juni. Am zweiten
Pfingſtfeiertage abends brannte in Flur
Dörſtewitz ein Strohdiemen des Guts-
beſitzers Schumann ab, der nicht ver-
ſichert war. Es wird Brandſtiftung als
Urſache des Schadens anzunehmen ſein.
(Dieſer Brand iſt derjenige, auf den in
voriger Nummer ds. Blts. aus Döllnitz
hingewieſen wurde. Die Red.)

Kleinſchkorlopp, 3. Juni. Geſtern
abend 8 Uhr wurden zwei Scheunen und
ein Stall des Gutsbeſitzers Kretzſchmar
in Kleinſchkorlopp ſamt Jnhalt an Heu und
Stroh, Maſchinen und Geräten nebſt vielem
Geflügel durch Brand in Folge Blitzſchlags
eingeäſchert. Nach 6--7 Stunden, als man
die Ablöſchung größtenteils vorgenommen
hatte und die Gefahr beſeitigt glaubte, ent
ſtand im nahegelegenen Wohnhauſe des Ge
meindevorſtehers Ellrich, und zwar im
Dache ein neuer Brand durch Flugfeuer, der
aber bald gelöſcht wurde. Der entſtandene
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Luftſchiffahrt.
Das Reſultat der Dauerfahrt.
(Von Hauptmann a. D. Hildebrand.)

Die 38ſtündige Fahrt des Grafen Zeppelin
hat in der geſamten geronautiſchen Welt das
allergrößte Aufſehen erregt, und überall muß
man die enorme Leiſtung rückhaltlos aner-
kennen. Jſt doch der visherige Welt. Rekord
mit etwa 24 Stunden geſchlagen worden, und
ohne Uebertreibung kann man behaupten, daß
wohl bis auf weiteres dieſe Zeit von keinem
anderen Luftſchiff der Welt erreicht werden
wird. Was dieſe Fahrt an die phyſiſchen
Kräfte aller Beteiligten für Anforderungen
geſtellt hat, weiß wohl jeder, der auch nur
im (eringſten Maße einen Begriff von Mo-
torfaunrten beſitzt. Es würde wohl niemand
einfallen, mit etnein Automobil eine ſolche
wnunterbrochene Fahrt mit demſelbe. Perſo-
nal auszuführen. Dabei komme noch das
hohe Alter des Grafen Zeppelin in Betracht,
ein Alter, in dem normale Menſchen wohl
nicht mehr derartigen Anſtrengungen ge-
wachſen ſind. Aber auch das Verdienſt der
Mitarbeiter des Grafen Zeppelin muß man
u ter allen Umſtänden gebührend würdigen.

Geheimrat Hergeſell iſt es neben
Zeppelin vornehmlich zu danken, daß das
Zeppelinſche Luftſchiff trotz der verſchiedenſten
ſchwierigſten Lagen ſich endlich zu der öffent-
lichen Anerkennung durchgerungen hat, und
daß die Mittel für ſeinen Ban im Jahre
1905 wieder zuſammenkanrien. Jhm iſt auch
die Berechnung der Höhenſteuer zuzuſchreiben.
Als Konſtrukteur des Luſtſchiffes iſt ſodann
in erſte Linie der Oberingenieur Dürr zu
nennen, der ſich aus ſich ſelbſt heraus in den
tech iſchen Wiſſenſchaften zu großen Leiſtungen
durchgearbeitet hat. Die Navigation des
Luftſchiffes bildet natürlicherweiſe einen
Hauptbeſtandteil des Motorfahrc. 8. Zeppelin
hat mit ſeinem Perſe al zweifellos Glück ge-
habt. Die ars der Marine ſtammenden Luft-
ſchiff-Kapitcine, wenn man ſie ſo nennen
darf, Hacker und Lau, haben ihre Auf-
gabe ſtets ernſt genommen und nach Ausſage
aller derjenigen, die mit ihnen in Berührung
gekommen ſind, ſich äußerſt geſchickt gezeigt.
Nur unter Anſpannung aller Kräfte und
unter Bezeugung eites eiſernen Willens, alle
körperlichen Unbehagen niederzukämpfen,
können ſolche Leiſtungen erzielt werden, wie
ſie jetzt erzielt worden ſind.

Zu noch größerer Anerkennung als für die
Dauerfahrt zwingt die Leiſtung, die das Luft
ſchiff bei ſeiner zzahrt von Göppingen nach
Friedrichshafen gezeigt hat. Zunächſt erfüllte
wohl das Herz faſt eines jeden nationalge-
ſinnten Deutſchen Trauer über die Havarie;
luftſchiffpartelliche Jntereſſe n wurden ver-
geſſei, und das menſchliche Mitgefühl regte
ſich für den Grafen Zeppelin, der nach uner
hörter Leiſtung kurz vor der Erreichung ſeines
Zieles wieder ſo ſchwer getroffen worden
war. Jetzt muß man aber ſagen, daß man
allſeitig Freuve empfinden kaen, daß es ſo
gekommen iſt. Ein derartiges Experiment,
wie es bei Göppingen ansgeführt worden iſt,
hätte man wohl nie freiwillig ausgeſührt,
uns deshalb muß man dem tückiſchen Geſchick
dankbar ſein daß es dieſen Verſuch verurſacht
hat. Jetzt erſt weiß die ganze Welt, welche
wirklich enormen Leiſtungen ein olcher ſtarrer
Ballon zu vollführe vermag. Man male
ſich die Beſchädtgung des Luftſchiffes aus.
Faſt auf ein Drittel ſeiner Lnge zerſtört,
wird binnen 24 Stunden der havarterte Teil

vontiert und notdürftig repariert. Man
richtet ganz proviſoriſch eine Spitze ein, be
zieht dieſelbe wieder mit Stoff, montiert die
vordere Gondel ab, weil einerſeits durch den
großen Gasverluſt die Tragfähigkeit des
Fahrzeuges auf ein Minimum reduziert
worden iſt und weil andererſeits die Gondel
nicht mehr genüge d befeſtigt werd. konnte,
und mit dem ſeiner vorderen Höhenſteuer
und ſeiner vorderen Propeller beraubten Luft-
ſchiff läßt der verirauensvolle Erfinder das
Wagnis unternehmen, in die Luft zu ſteigen,
Die große Steuerfähigkeit des Ballons in
vertikaler Richtung, die ja namentlich für die
Landung von außerordentlicher Wichtigkeit iſt,
war damit auf ein Minimum veſchränkt.
Die Geſchwindigkeit des Ballons winde ſehr
herabgeſetzt, und nun hat das Luftſchiff die
Hoffnung, die ſein Konſtrukteur auf es ge
ſetzt hat, Hoffnungen, die bis vor kurzem von
faſt allen Fachleuten mehr oder minder ſcharf
beſpöttelt und beſtritten wurden, glänzend
erfüllt.

Mögen nun die Koſten des Ballons ſo
hoch ſein, wie ſie wollen, der ſtarre Ballon
hat ſich mit der Pfingſtfahrt und namentlich
auch mit der Fahrt von Göppingen nach
Friedrichshafen die Welt erobert. Wer jetzt
noch an dieſem Syſtem zu zweifeln verſucht,
kann nicht mehr als ernſt zu nehmender
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Mann gelten. Der Triumph des Zep
pelinſchen Luftſchiffes ſteht vor
läufig un erreicht da.

Berlin, 4. Juni. Vom Neffen des
Grafen Heppelin, Grafen Zeppelin, erhält der
„Lok.-Anz.“ folgende Zuſchrift: „Da ich viel
fach als der Abſender des an das Luftſchiffer-
Bataillon in Berlin gerichteten Telegramms,
welches das Eintreffen unſeres Luftſchiffes in
Berlin gemeldet haben ſoll, bezeichnet werde,
ſo erkläre ich hiermit ausdrücklich, daß ich
überhaupt gar keine Nachricht über die
Fahrt des Luftſchiffes, weder an das Luft
ſchiffer-Bataillon, noch an eine andere Stelle
geſandt habe. Jch hatte dazu auch keinen
Grund, da ich es ſelbſt in Anbetracht der
bereits ſpäten Ankunft des Luftſchiffes in
Leipzig nicht für zweckmäßig hielt, die Fahrt
noch bis Berlin auszudehnen. Es iſt mir
ferner auch nicht bekannt geweſen, daß in
Berlin Maßnahmen zum Empfang des Luft-
ſchiffes getroffen waren. Graf v. Zeppelin
junior.“

Frankfurt a. M., 2. Juni. Jn einer
Unterredung zwiſchen dem Vertreter der
Frankfurter Ztg. und dem Grafen Zeppelin
erklärte dieſer über die zweite Landung bei
Schemmerberg, daß das Luftſchiff wegen
der Sonnenwärme und der geringen Motor-
kraft bis zur Höhe von etwa 1200 Metern
geſtiegen ſei. Als dann die Abendkühle ein-
trat, ſank das Schiff wegen des Gasverluſtes
immer tiefer, und ſo beſchloß man, zu landen.
Die Reparaturarbeiten dürften entgegen den
erſten Meldungen nur etwa drei Wochen in
Anſpruch nehmen.

Waldbrände.
Eſſen, 3. Juni. Zwiſchen Buer und

Ausbach (Weſtfalen) hat ein großer Brand
123 Morgen Waldes zerſtört. Die Forſt iſt
Eigentum des Herzogs von Arenberg.

Hanau, 3. Juni. Jn der Gemarkung
von Büchenberg bei Fulda wütete ein um
fangreicher Waldbrand, dem auch große Be
ſtände Brenn- und Grubenholz zum Opfe.
fielen. Das Holz war Eigentum einer Rick
linghauſener Baufirma.

Hannover, 3. Juni. Ein Wald- und
Heidebrand vernichtet etwa 5000 bis 6000
Morgen zum Teil fiskaliſchen Forſt in den
Kreiſen Gifhorn und Jſenhagen. Der Paſtor
Grote aus Ehra ſtarb bei der Hilfeleiſtung
am Hitzſchlage, ein Förſter konnte nur mit
Mühe gerettet werden. Auch viel Wild iſt
in den Flammen umgekommen.

Die deutſchen Aerzte
gegen die Reichsverſicherungsordnung.

Die Reichsve ſicherungsordnung iſt, wie
man weiß, in letzter Zeit von den Beteiligten
lebhaft umſtritten worden die Gegenſätze ſind
beſonders lebhaft aufeinandergeplatzt. Jetzt
melden ſich die Vertreter der Aerzteſchaft und
erklären die geplante Kodifizierung des Ver-
hältniſſes von Aerzten und Krankenkaſſen für
eine Ausnahmegeſetzgebung. Jhrer Anſicht
nach würden die Aerzte auf der einen Seite
machtloſe Angeſtellte der Kaſſenvorſtände, auf
der anderen würden ſie ſchutzlos den ſtaat
lichen Schiedskammern ausgeliefert ſein, deren
Entſcheidungen endgültig ſind und in denen
ſie nur in der Minderheit vertreten ſind. Da
gegen will ſich die Aerzteſchaft mit Ent
ſchloſſenheit zur Wehr ſetzen. Jn einer Ver-
trauensmännerverſammlung der deutſchen
Aerzte am 23. v. M. in Leipzig iſt eine Er
klärung einſtimmig angenommen worden, die
jedem im Deutſchen Reiche praktizierenden
Arzte zur Unterſchrift vorgelegt iſt.

Nach dem Wortlaute dieſer Erklärung ver
pflichtet ſich der Arzt, bei der Ein und Durch-
führung der Reichsverſicherungsordnung ſeine
Mitwirkung zu verſagen und, wenn nötig,
jede Tätigkeit für Krankenkaſſen einzuſtellen,
falls die Beſtimmungen über den ärztlichen

Dienſt bei den Krankenkaſſen in der jetzt vor
liegenden oder in einer gleichbedeutenden Form
Geſetzeskraft erlangen ſollten. Er richte ſich
hierbei ſtreng nach dem Urteil des deutſchen
Aerztetages, der zu entſcheiden hat, ob das
Geſetz für den deutſchen Aerzteſtand annehm
bar iſt oder nicht. Für den Fall der Unan-
nehmbarkeit wird der Arzt 1) von dem ihm
etwa zuſtehenden aktiven und paſſiven Wahl
recht zum Schiedsausſchuſſe und zur Schieds-
kammer keinen Gebrauch machen, 2) ſich an
der Aufſtellung einer Arztordnung bet den-
jenigen Krankenkaſſen, bei denen er als
Kaſſenarzt zugelaſſen iſt oder nach Jnkraft-
treten der Reichsverſicherungsordnung zuge-
laſſen werden ſoll, nicht ſelber beteingen,
ſondern das der für ihn in Betracht kommen
den Aerzteorganiſation (Vertragsekommiſſion,
Bezirksverein und dergleichen) überlaſſen, 3)
bei u zu crrichtenden Krankenkaſſen ſich um
Kaſſenarztſtellen nicht direlkt, ſondern nur
durch die för ihn in Betracht kommende
Aerzteorganiſation bewerben, etwaige Ange-

bote ſolcher Stellen dieſer Organiſation zu
weiteren Veranlaſſung überweiſen und ſich
jeder direkten Vertragsverhandlung mit den
Organen dieſer Kaſſen oder der für dieſe zu
ſtändigen Auſſichtsbehörde enthalten. Sollte
es trotzdem auf irgendeine Weiſe zur Auf
ſtellung von Arztoronngen und zur Bildung
von Schiedsausſchüſſen ind Schiedskammern
kommen, ſo wird der Arzt 1) in ſernen laſſe n-
ärztlichen Verträge ſolchen Arztordnungen
und Schiedsinſtanzen die Anerkenn“ng ver-
ſagen und gemäß den Beſtimmungen des
Bürgerlichen Geſetzbuches von den Verträgen
zurücktreten, 2) neue Verträge icht direr,
ſondern nur durch Vermittlung der für ihn
zuſtändigen ärztlichen Organiſation abſchli ßen
3) Kaſſenkranke nur als Privatpatienten nach
den von der örtlichen Aerzteorganiſa on auf-
zuſtellenden „ätzen behandeln, keinerlei Zeug-
niſſe und Krankenſcheine für K. ankenraſſet
ausſtellen und bei Arzneiverordnungen keine
Kaſſenformulare verwenden.

v 4.V es.Berlin, 3. Juni. Jn der Unterſuchung gegen
den Handlungsgehilfen Kayſer, der bei dem Ueber-
fall auf den Geldbriefträger Gulenburg in ver
Beſſelſtraße durch den Schneider Drech sler als
Anſtifter zu dem Verbrechen in Betracht kommt, hat
die Kriminalpolizei eine Reihe von Perſonen aus-
findig gemacht, die in ganz beſtimmter Weiſe aus-
geſagt haben, daß Kayſer mit dem ihm angeblich
unbekannten Drechsler in anrüchigen Lokalen
mehtere Male zuſammen gekommen iſt. Was den
Ueberfall auf Frau Reſchke in der Körnerſtraße,
wie erinnerlich ſein wird, indirekt ebenfalls
Geldbriefträger galt, anbetrifft, ſo beſitzt die Polizei
noch keine beſtimmte Spur; daß aber Kayſer auch
bei dieſer Angelegenheit eine Rolle ſpielt, erſcheint
nahezu zweifellos.

Berlin, 4. Juni. Acht Tage tot in ſeiner
Wohnung gelegen hat der 61 Jahre alte Arbeiter
Franz Plenzig aus der Neuen Hochſtraße 42.
Der Mann bewohnte ſeit einem Vierteljahr für ſich
allein eine Stube im 5. Stock. Er klagte oft über
Atemnot, wollte aber vom Krankenhauſe nichts
wiſſen. Seit Donnerstag voriger Woche hatte ihn
niemand mehr geſehen. Ein unerträglicher Geruch
veranlaßte geſtern die Hausgenoſſen, die Stube zu
öffnen, und nun fand man den Jnſaſſen tot und
ſchon ſtark verweſt auf ſeiner eiſernen Bett
liegen.

Nürnberg, 3. Juni. Der 20 Jahre alte An
geſtellte der Siemens-Schucker“ Werke, Georg Mayr,
iſt in einer Tropfſteinhöhle verunglückt. Jn einer
Tiefe von nahezu 26 Meter der Hohenbriger
Spaltenhöhe bei Am berg löſte ſich beim Aufſtieg
von vier Touriſten ein etwa 15 Zentner ſchwerer,
keilförmiger Felsblock los, der 25 Zentimeter tief
hinunterrutſchte und dann an der Felswand hängen
blieb. Der Block klemmte Mayr zwiſchen die Felſen
ein. Es wurde ihm die Bruſt eingedrückt, was den
ſofortigen Tod des Unglücklichen zur Folge hatte.
Die von ſeinen Kameraden unter großen An-
ſtrengungen und Schwierigkeiren vorgenommenen
Bergungsverſuche blieben ohne Erfolg. Die Ver-
ſuche wurden am anderen Tage von über 109
Perſonen fortgeſetzt, doch konnte die Leiche aus
ihrer Lage nicht befreit werden. Sie ſoll demnächſt
durch von Bergleuten auszuführende Sprengungen
aus der Höhle zutage gefördert werden.

Kaſſel, 2. Juni. Eine unerwartete Pfingſt-
freude iſt einer Anzahl kleiner Leute hierſelbſt zu-
teil geworden. Auf ein zuſammengeſpieltes ganzes

J Los der Münſterbaulotterie zu Freiburg i. B. iſt
der erſte Haupt gewinn im Betrage von
100 000 Mk. gefallen. Die glücklichen Gewinner
ſind lauter ſogenannte kleine Leute, wie Geſchäfts
leute, Handwerker, Arbeiter, Subalternbeamte, welche
einen „Lotterie-Verein“ gegründet haben und eine
Anzahl verſchtedenartiger Lotterieloſe gemeinſam
ſpielen. An dieſem 100079 Mk. Hauptgewinn ſind
nicht weniger als 35 Perſonen (darunter auch
Damen) beteiligt.

Darmſtadt, 3. Juni. Von ſeinem Mieter er
ſchoſſen wurde der 30 jährige Metzgermeiſter
Waßner in ſeinem Laden. Der Mörder iſt ein
arbeitsſcheues Subjekt namens Karl Brox. Jm
Hinterhauſe des erſchoſſenen Waßner wohnte eine
Waſchfrau, mit der Brox in wilder Ehe lebte. Die
anderen Hausbewohner hatten ſich deshalb bei W.,
der Hauswirt war, beſchwert, und die er haite dem
Brox das Haus verboten.

Heidelberg, 3. Junt. Von einem traurigen
Schickſal wurde die Familie des Stadtbriefträgers
in Wertheim betroffen. Das fünfjährige
Söhnchen fiel beim Spielen in die Tauber. Beim
Reikungsverſuche ertrank der Vater.

Köln, 3. Juni. Jm Orte Buisdorf ſind
durch das geſtrige Unwetter mehrere Häuſer
eingeſtürzt. Dort ſowohl als in Weiden wurde
telegra hiſch Hülfeleiſtung durch Feuerwehr erbeten.
Hagelſchloſſen in der Größe von Taubeneiern zer-
ſchlugen hunderte von Fenſterſcheiben und deaten
viele Dächer ab. Jn Weiden ſtehen viele Häuſer
unter Waſſer, ſo daß die Bewohner flüchten
mußten

Köln, 3. Juni. Cin ungemütlicher Hauswirt
ſcheint der Rechtsanwalt Brementhal zu ſein,
deſſen Villa ein Amtsgerichtsrat gemietet hatte.
Weil letzterem der Mierspreis zu hoch erſchien, kam
es zu einem nicht gerade höflichen Briefwechſel, den
Brementhal ſchließlich damit abbrach, daß er ſeinem
Mieter eine Duellforderung ſchickte. Dieſer übergab
die Forderung aber dem Gericht und der Recht
walt bekam 4 Wochen Feſtung.

Gaſtein, 2. Huni. Man nimmt hier an, daß
Fürſt Eulenburg ſich etwa 6—8 Wochen in
Gaſtein zur Kur aufhalten wird der Fürſt macht
weniger den Cindruck eines ſchwer leidenden Mannes,
als vielmehr den eines überaus müden Menſchen.
Man ſpricht davon, daß ſich der Fürſt im Salz
kammergut, wahrſcheinlich in St. Wolfach, ankaufen
wird. Sehr zurückgezogen lebt der Fürſt eigentlich
nicht, allen, mit denen er in Verkehr tritt, beteuert
er unaufhörlich ſeine Unſchuld und erzähtt immer
wieder, daß er das Opfer von Jntrigen ge-
worden iſt.

Paſſau, 3. Juni. Der Jnfanteriſt Nieder
müller des 16. Jnfanteri: Legiments ſtürzte in
der Nacht vom Montag zum Dienstag aus dem
Fenſter des zweiten Sſockes in der Kaſerne. Am
Vienstag früh iſt Niedermüller ſeinen Verletzungen
erlegen.

Jnnsbruck, 2. Juni. Zwei Herren aus München,
die Studenten K. Kn aus und Klemens Kammer-
Juber, die nach Jnnsbruck kamen und ſich im
Goldenen Adler einlogierlen, unternahmen geſtern
eine Partie auf das Branodfoch, verirrten ſich hi
bei und verloren ſich einander. Knaus kam heute
ſelih 5 Uhr wieder nach Hauſe, von dem anderen
fehlt jede Spur. Der Student der Medizin
Klemens Kammerhuber, Sohn eines Mühlen-
beſitzers aus Trier, iſt von einer Rettungsexpedition
nach dreitägigem Suchen geſunden worden. Der
herzleidende junge Mann konnte auf der Berghöhe
nicht mehr weiter und war von ſeinem Begleiter,
dem Münchener Studenten Knaus, allein gelaſſen
worden. Knaus hatte dann in Jnnsbruck Hilfe
aufgeboten, und es gelang ſchließlich, den Kranken
noch rechtzeitig zu bergen.

Kleines Feuilleton.
Eine verſchollen geweſene Schiller-

büſte von orginalem Wert iſt im Wei-
ma er Schillerhauſe von deſſen Pfleger Pro-

ſſor Dr. E. Scheidemantel wieder aufge-
funden worden. Sie war völlig in Ver-
geſſenheit geraten, obwohl ſie eigentlich leicht
zugänglich war: ſie ſtand lange Jahre in
dem ſchmalen Gäßchen hinter Schillers Wohn-
haus und warde hier nicht htit,weiter beagch

obwohl ſie Tauſende jährlich ſahen. Ut
vor dem Wetter zu ſchützen, wurde die G
maſſe jedes Jahr mit einem Oelfardenan-
ſtrich verſehen. Die Feinheiten der Modellier-
ung haben unter dieſer Behandlung begreif-
licherweiſe etwas gelitten, doch mußte dem
verſtändigen Beſchauer bei genauerem Zuſehen
die ganz eigene, naturaliſtiſche Auffaſſung in
der Charakteriſtik der Züge ſofort auffallen.
Und ſo hat man neuerdings die Bedeutung
der Büſte erkannt. Jhr Schöpfer, der um
1800 in Weimar wirkende Bildhauer Weißer,
hielt ſie für ſeine beſte Bildnisarbeit über-
haupt. Karl Bauer, der bekannte Münchner

Maler, der auf Grund eingehender Studien
als eine Art Autorität in dieſer Beziehung
anzuſprechen iſt, meint zu dem Funde, die
Büſte ſei in phyſiognomiſcher Hinſicht eines
der beſten Schillerbildniſſe. Das Geſicht hat
noch mehr reale Richtigkeit, als die Dannecker-
büſte, wie man beim Vergleiche mit der
Totenmaske Schillers ſehen kann. Dannecker,
der eine bedeutendere Perſönlichkeit und
Schiller eher kongenial war, hat freilich mehr
von dem großen Uebermenſchen gegeben, ſeiner
Büſte aber ſieht man den dramatiſchen Dichter
und dithyrambiſchen Seher beſſer an. Weißer
gibt mehr den klaſſiſchen Philoſophen, den
von den Narben des Leidens gezeichneten
ſkeptiſchen Lebenskämpfer, wie er aus den
Briefen an Körner ſpricht. Der Mund, die
Naſe und auch die Backenknochen entſprechen
bei Weißer noch mehr der Wahrheit, nament-
lich dieſer letzte Zug iſt überhaupt bei
keinem Schillerbildnis ſo rückſichtslos wahr
gegeben. Die Herbheit in dem Profil wird
in der Vorderanſicht durch eine ganz leichte,
ſchiefe Neigung des Kopfes an die Bruſt le-
bendig. Die Büſte iſt im Vorraume zu den
Schillerzimmern dem Beſucher zugänglich.
Durch geſchickte Konſervierung des wertvollen,
weil einzigen, Stückes hofft man auch die
letzten, durch Anſtrich verklebten Feinheiten
der Modellierung wieder herauszuholen.

Der tolle Georg. Dem „Standard“
wird aus Belgrad wieder ein Stretch
Heorgs, des Abgedankten, gemeldet. Der

Prinz fiel im Audienzſaal des Konaks in
Gegenwart vieler Perſonen über den Major
Okanowitſch her und ſchrie ihm zu, wie er
es wagen könne, in den Konak zu kommen
„Sie wollen meines Vaters Geſühle gegen
mich vergiften. Haben Sie mehr Macht in
dieſem Lande als Georg Karageorgewitſch
Der Prinz geriet immer mehr in Wut:
„Wer ſind Sie und die Männer, die Sie ver-
treten Feialinge, Verräter, beſtochene Spione!
Nber der König wird mich trotz Eurer Ma-
chenſchaften nicht verleugnen. Sein älteſter
Sohn iſt ihm lieber als irgendeiner von
Euch Da fuhr der Major auf „So kom
men Sie und laſſen Sie uns zuſammen vor
den König hintreten!“ Mit dieſen an Priuz
Georg gerichteten Worten ſuchte er die Türe
zum Kabinet König Peters zu öffnen, aber
ein Adjutant wehrte ihm den Zutritt. Prinz
Georg fuhr nun fort, den Major und deſſen
Partei als Verſchwörer zu beſchimpfen
und forderte Okanowitſch zum Duell.
Schließlich verließ der Ofſizier den Saal, da
er einen tätlichen Konflikt mit dem Prinzen,
der außer ſich vor Wut war, vermeiden wollte.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Sonneberg, 4. Juni. Ja dem Schnell-
zug Sonneberg Würzburg wurde der Amts
richter Gehring, ein vermögender Jungge-
ſelle, ſchwer verletzt und bewußtlos aufgefunden.,
Durch die Unterſuchung ſoll ſich ergeben
haben, daß ein Raubanfall vorliegt, bei dem
der Täter eine Brieftaſche mit einem größeren
Geldbetrage an ſich riß. Andererſeits wird
ein Selbſtmordverſuch angenommen. Nach
ſchrift: Es liegt Selbſtmordverſuch vor,
die Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich.

Leber- und Gallenbeſchwerden

ſind ſo verbreitet, daß es mit Freuden zu be-
grüßen iſt, in Dr. Wegener's Thee ein
Mittel zu beſitzen, welches dieſe Störungen
in kurzer Zeit beſeitigt. Nichts verurſacht
ſo viel Unannehmlichkeit, Unbehagen und
Lebensüberdruß als Leber- und Gallenkrank-
heiten. Dr. Wegener's Thee ſoll ſtets in jeder
Familie vorrätig ſein. Preis Mark 1,50.
Zu haben

LöwenApotheke Halle und Engel-Apotheke
Leipzig.

VorſchußVerein zu Merſeburg E. G.
mit beſchränkter Haftpflicht.

Kassenabschluss tür Monat Mai 1909.

Einnahme. M Ausgabe. l 5u vom Monat 6660.80 Gegebene Vorſchüſſe 159 847,56
en t h Zurückgezahlt 937,14Rückzahlung auf gegebene d r reVorſchüſſe 147 921,90 Vereinskapital von MitVorſchuß Zinſen 8761,46 gliedern 273,24Aufgenommene Anlehen 74 521,54 Verwaltungskoſte 995 06Scheck- Conto 12 163,48 Scheck Konto 15 145,17GiroConto Berlin

Laufende Rechnung
14 507,65

Berlin 1 020,80 Berlin 71 687,75e S e 84 864,80 Bank Conto 1201151einskapital von ü i 537,liedern n e 223,55 Konto für Verſchiedene 766537,11
eſervefo nd 188,06 Summa: 337 358,82Conto für Verſchiedene 13 009,48 Mithin Beſtand: 20 479,20

Summa: 357 838,02 l

Giro-Gonto Berlin
Laufende Rechnung

19 924,28

Künstliche Zähne,
Plomhben etc.

S in tadelloſer Ausführung
Schonende Behandlung.

Spezialität:
Schmerzloses Zahnziehen.

Willy Muder,
Merseburg, Markt 19.

Inh.: Hubert Totzke.

ſpäter zu beziehen.
607)

Herrſchaftliche Vohnung

von 6 Zimmer, 2 Kammern und
Zubehör iſt ſofort wegen Verſetzung
zu vermieten u. 1. Jult event. auch

Kleine Ritterstr., 5.
W. Krähmer. Merseburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.

zu richten.

Kirſchenverpachtung.

Die Gemeinde Reipiſch beabſichtigt A Haut, Blaſen, M.ihre diesjährige Kirſchennutzung an e e
der Merſeburg--Müchelner
freihändig zu verpachten.
gebote ſind an den Gemeindevorſteher

Der Ortsvorstand.

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, gſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,

Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 UhrStraße

A

e
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Zur ſicheren Aufbewahrung aller

Woertgegenständoe
während der Reisezeit empfehlen wir in unserem
feuer und diebessicheren Tresor-Gewölbe

(Stahlkammern) Schrankfächer,
welche unter eigenem Verschluss des Mieters stehen,

Vorschuss-Verein zu Mersehburg,

J

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpfleht.

r

e C

c

S Herkules“-Matratze
m

D.-R. Patent Nr. 179 064.
Staubfrei! Unbegrenzt halt ar! Sehrleicht!

4 Unübertroffene Elaſtizität!
S Fort mit der alten Gucrtenmatratze, kauft

nur noch kombinierte Spiral-Sprungfeder-Matratze mit Auflegepolſter, das
Jdeal aller Hausfrauen.

Das alleinige Anfertigungsrecht hat ſich Unterzeichneter geſichert und
iſt durch erweiterſen Betrieb in der Lage, jeden Auftrag in Kerze auszu-
führen. Fertige Ware und Materialien liegen zur gefl. Beſichtigung ous.

Erſte Merſeburger Werfkſtatt für gurteloſe Polſter. (1248
Franz Koch, Tapezierer, Neumarktstor 2.

BReaackä Lauchseteelt.
Am 5., 6. und 7. Juni er. iſt das Badereſtaurant von

Mittag 1 Uhr bis abends s Uhr
nur für Theaterbeſucher geöffnet. (1242Die Badedivrektion,

So
SSes

22 X

49Ce

Evangelisation in Merseburg.
Herr Evangelist Kaiser aus Heidelberg

wird vom 6.-13. Juni hier volkstümliche Vorträge
über religiöse Fragen

halten:
Sonntag, 6. Juni, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt im Dom.

abends 8 Uhr Neumarktkirche. Thema „Am Scheide-
wege“.

Montag 7. Juni, abends Uhr im Caſino, Leungerſtraße 4: „Die
erſte Großmacht“

Dienstag, 8. Juni, abends Zu Uhr im Caſino: „Hat Jeſus die Wahr
heitsfrage gelöſt

Mittwoch, 9. Juni, abends S Uhr im Caſino: „Des Menſchen Wert.“
Donnerstag, 10. Juni, abends 82 Uhr im Caſino: „Das Evangelium

und die Frauen“.
Freitag, 11. Juni, abends Uhr im Cafino:

und Halt.“
Sonnabend, 12. Juni: noch unbeſtimmt.
Sonntag, 13. Juni, vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt in Meuſchan.

vorm. 10 Uhr: Altenburger Kirche.
D abends 8 Uhr: Markktkirche. Thema: „Gibt es eine
Befreiung vom Banne der Schuld

Der Eintritt iſt frei!
Der Anfang iſt ſtets pünktlich. Alle ſind herzlich willkommen

(An jedem Nachmittag 5 Uhr findet außerdem noch eine Biberſtunde im
Saale der „Herberge zur Heimat Hälterſtraße 30, ſtatt.)

Das Komitee.

„Des Lebens Jnhalt

r

Privilegierte

BürgerScheiben-
SchützenGilde.

Sonntag, den 6. und Montag,
den 7. Juni er.

Pfingſt- und Preisſchießen.
Alle w. Freunde, Gönner und

Goſtſchützen hierzu willkommen.
Anfang nachm. 3 Uhr.

Nachm. 5 Uhr: Freikonzert.
Montag abend 8 Uhr:

Pfingsttänzchen-
1223) Das Direktorium

Iheater
Weisse Wand““

Merseburg.
Dienſtags und Freitags Wechſel
des hochintereſſanten reichhalti-

gen Programms.
Vorſtellung täglich 5 11 Uhr.

Mittwochs und Sonntags von
3 Uhr ab.

Programm:
1. Die Braut des Spahi.

aus altrömiſcher Zeit.
Drama

2. Ha Ha Hatſchi. Humo-
riſtiſcher Trickfilm

3. Das jetzige Serbien. Natur.
4. Der Herr Wachtmeiiſter ſchläft.

Ein Schlager der Komtk.
5. Das Tagebuch eines Schwarzſehers.

Humoriſtiſcher Trickfilm.
6. Jch will einen Gatten.

riſtiſcher Trickfilm.
7. Doktor Luſtig. Koloriert. Humo-

riſtiſcher Trickfilm.
8. Der Väter Schuld.

Drama.

Humo-

Feſſelndes
(1245

Lichtbilder:
Reiſe durch Nürnberg.

J. m 5 JFriſch geſchoſſenes Rehwild
als Rücken, Keulen und Blä ter,

Friſche große Oder-Morcheln,
Friſche Erdbeeren,

Neue Matgjes Heringe und
Malta- Kartoffeln

empfiehlt (1252
C. Louis Zimmermann.

Friſch eingetroffen
zarte Reh- Rücken -Keulen und

-Blätter,
Kochfleiſch à Bid. 25 Pfa.

junge Gänſe, Poularden, Hähn-
chen, Tauben, Kochhühner,
Sommer-Malta-Kartoffeln,
Jsländer Matjes- Heringe

einpfi hl (1250
Ermil Wolf.

Zekannimachung.
Wegen Revision in der Zentrale wird am
Sonntag, den 6. Juni 1909

von l bis Uhr mittags der Strom
abgestellt. (1263

Ekleltrizitäts wer Hersehurg,

cort Szene Krlhenenahtn
Halle a/S., Sternstrasse 10,

beginnt neue
Tages- und Abendkurse
für IIerren und Damen zur
Ausbildung in kaufm., landw. u. ge-
werbl. Buchführ, Maschinenschreib.,
Schönschrift, Stenographie, Kontor-

praxis, Sprachen etc.

nun I. I ev. täglieh,
Honorar mässig.

Nur Finzel-Unterricht.
Fernruf 3013.

Prospekte gratis.
Vieljahrige beste Empfehlungen,

Gemeinde Leuna ſoll
Mittwoch, den 9. Juni,

nachmittags 6 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend
verpachtet werden. (1230

Bedingungen im Termin.,
Der Gemeindevorstand.

Verreisit
Sanitätsrat Dr. Ulrichs,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-

und Halskranke.
Halle a. S., Poststr. 6.

Wahre Wunderkinder

erzielt man mit

Carl Koch's,
Nàährzwiehack

denn derselbe ist sehr wohl-
schmechkend, besitzt höchsten
Nährwert, befördert die
Körperzunahme, stärkt den
Knochenbau, verhindert die

Kindoerkrankheiten
als Rachitis, Skrophulose etc., da
er die Bestandteile einer guten
Kuhmilch mit den der Mutter-
milch eigenen Nährsalzen und
Phosphaten vereint. Zu haben
in Düäten u. Paketen à 10, 20
30 u. 60 Pf. in den durch
Plakate kenntlichen Ver-

644Faufsstellen r

Kirschenverpachtung.

Mittwoch, den 9. Juni,
abends 6 Uhr

ſoll im Gemeindehauſe hierſelbſt, die
der Gemeinde gehörige Süß- und
Sauerkiſſchennutzung öffentlich meiſt-
bietend gegen Barzahlung verpachtet

werden. (1240Bedingungen im Termine.
Zöſchen, den 3. Juni 1909.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
hieſigen Gemeinde ſoll

Donnerstag, den 10. Juni,
nachmittags 3 Uhr,

im Händlerſchen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin. (1239
Cracau, den 4. Juni 1909.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
Gemeinde Frankleben ſoll den
8. Juni ds. Js., nachm. 2 Uhr
im Gemeindegaſthauſe öffentlich meiſt-
bietend gegen gleich bare Zahlung
verpachtet werden. (1241.

Frankleben, den 3. Juni 1909
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
Gemeinde Göhlitzſch ſoll

Mittwoch, den 9. Juni,
nachmittags 2 Uhr,

im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend
verpachtet werden. (1230

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
Gemende Röſſen ſoll

Mittwoch, den 9. Juni,
nachmittags 4 Uhr,

im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend
verpachtet werden. (1230

Bedinqungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchenverpachtung.

Dienstag, den 8. Juni,
nachmittags 6 Uhr,

ſoll die Kirſchnutzung der Gemeinde
Oberbeuna im Gaſthofe daſelbſt
meiſtbietend gegen gleiche Baarzahlung
verpachtet werden. (1247

Oberbeunag, den 4. Juni 1909.
Der Gemeindevorstand.
Die Verſammlung der Altenburger

Frauenhilfe am Montag um 4 Uhr
fällt aus, dagegen ſind alle Mit-
glieder um 5 Uhr zu der Bibel-

ſtunde in der Herberge zur Heimat
herzlich eingeladen.

Die Vorsitzende,

Feld- Verkauf.
Die den Mehne'ſchen Erben ge-

hörigen Aecker in Kötzſchener Flur,
Plan 19 von 4 Mrg. 1352 R
und Plan 57 von 4 Mrg. 112
R Größe, bisher an den Landwirt
Heren Freund in Kötzſchen verpachtet,
ſollen im Ganzen oder geteilt ver-
kauft werden. Kaufliebhaber wollen
Angebote bis 20. Juni d. Js. an
den Kaufmann Herrn Mehne in
Weimar und Lehrer Herrn Marold
in Radewell bei Ammendorf ein

ſenden. (1238
Vſerdezum Schlachten

kauft ſtets

W. Naundorf,
Tiefer Keller 1. (1756

Untertalſlen Geren e-
Große Auswahl.

H. Schnee Nachf., Halle a. S8.,
Gr. Steinſtraße 84. (923

Für die Redaktion verantworiich: Rudolf Heine Drucg und Verlag von Rudolf Herne, Merſeburg.

Blitzableiker
neueſter, beſtbewährter und billigſter
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen
der Feuer-Sozietät, empfiehlt

Christ, Merſeburg,
teferant u. Reviſor für Königliche,
Provinzial u. ſtädtiſche Behörden.

Koſtenanſchläge gratis.

Unter

Nr. 2854
ſind an das Fernſprechnetz
angeſchloſſen:
Expedition des Kreisblatts,

Mersehburger

Kreisblatt-Druckerel.

Fritzela c k
22 Marke

rFrauenlohb
h. Cbester u. billigster

Fussbodenanstrich
DF hbaltbar

W dloegant
DF bhaochglänzend

Trocknet über Nacht!
Klebt nicht nach!

Man Verlange ausdrücklich
„PFrauenlob“

in 8 brillanten Farben Vor-
rätig bei:

Adler-Drogerie
Wilhelm Kieslich

Inh.: Kurt Atzel.
R

Zum 1. Juli ev. auch ſpäter ſuche
ich bei hohem Lohn ein

älteres
zuverlässiges Mädehen,

welches kocht und in allen Haus
arbeiten erfahren iſt.

Frau V. Stollberg,
61232) Domſtraße 31.

2 vo DS h8 2 J232 5260 Be 23S e 322 J h S Sg S XS S 4 2 e W 2S S2 S 7252 S S a S r se
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Reinecke,Fahnen, Hannover.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 6. Juni (Trinitatisfeſt).

Geſammelt wird eine Kollekte für die
Stadtmiſſion in Halle.

Es predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr: Superintendent

Bithorn.
Vorm. 10 Uhr: Evangeliſt Kaiſer

aus Heidelberg. aVorm. 11 Uhr :Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Stadt. Früh 8 Uhr fällt aus.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther. Jm
Anſchluß Beichte u. Abendmahl derſ.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abds. 8 Uhr Jünglingsverein.
Montag nachm. 5 Uhr: Verſammlung

des Frauen und Jungfrauen Vereins
von St. Maximt (Frauenhülfe) Mühl-
ſtraße 1.

Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen, Mühlſtr. 1,
Paſtor Werther.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Superintend.

Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

re Vorm. 10 Uhr: Paſtor
oit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abds. 8 Uhr: Gottesdienſt Evangeliſt
Kaiſer aus Heidelberg.

Katholiſcher Gottesdienſt Sonntag
vormittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. en 2 Uhr Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr,
nachm.: Beichtgelegenheit.

wette und Leſehalle geöffnet
von 11--12 Uhr mittags

—W—WWm—— à5à”A T
Telephon-Anschluss.
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